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	Checkliste: Stärken Sie Auszubildende im Demenz-Praxiseinsatz?

	Ansprechbarkeit zeigen
	Signalisieren Sie jederzeit: „Bei Fragen oder Unsicherheiten bin ich ein möglicher Ansprechpartner.“
Halten Sie kleine Gesprächsmomente zwischendurch aktiv offen.
	



	Aktiv nachfragen
	Fragen Sie gezielt nach ersten Eindrücken: „Wie haben Sie heute die Situation mit Frau X erlebt?“
Zeigen Sie echtes Interesse an Wahrnehmungen und Gefühlen.
	

	Positive Erlebnisse hervorheben
	Machen Sie auf kleine Erfolge aufmerksam: „Sie haben heute viel Geduld gezeigt – das ist wichtig bei Demenz.“
Bestärken Sie darin, Fortschritte zu sehen, auch wenn die Schicht hart war. 
	

	Praxis mit Wissen verbinden
	Erklären Sie direkt am Bewohner praktische Zusammenhänge:
„Diese Unruhe kommt von …“, „Deshalb machen wir das so …“
Bieten Sie kleine Lernimpulse an, die Unsicherheiten abbauen.
	

	Schwierige Aufgaben dosieren
	Lassen Sie Auszubildende bei herausfordernden Situationen schrittweise mitmachen.
Lassen Sie am Anfang eher beobachten, um dann später einfache Aufgaben zu übertragen.
	

	Ermutigen statt bewerten
	Verzichten Sie auf harsche Kritik bei Fehlern, setzen Sie auf konstruktives Feedback.
Loben Sie Lernbereitschaft und empathisches Verhalten gegenüber Menschen mit Demenz besonders.
	
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